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Kurbeln an der
Tankstelle

Anett Hädrich über einen Wo-
chenstart mit guten Nachrich-
ten und kleinen Ärgernissen

Eigentlich war ich gestern Früh
etwas in Eile. Aber am Ortsein-
gang Sömmerda in Höhe der
Tankstelle trat ich beinah ab-
rupt auf die Bremse: 1,34 Euro
kostete der Liter Diesel. Das
war doch mal ein gutes Zeichen
fürs Portmonee des Autofah-
rers. Also Blinker gesetzt und
sich in die wenn auch kürzere
Schlange eingereiht. Gerade als
ich dann am tankenden Vorder-
mann vorbeifahren und eine
freie Zapfsäule ergattern wollte,
kam prompt von der anderen
Seite ein Autofahrer und
schnappte mir den Platz sozu-
sagen vor der Nase weg.

Nun stand ich da. Zwei Hin-
termänner waren inzwischen
aufgerückt, so dass nur die
Flucht nach vorn half und ich
eine kleine Ehrenrunde drehen
musste, bis ich an die nächste
frei Säule kam. Das dämpfte na-
türlich die Freunde über den
niedrigen Spritpreis vorüberge-
hend um einiges.

Dass ich wenig später bei ei-
nem von mir als frei erspähten
Parkplatz das Nachsehen hatte,
sei nur nebenbei erwähnt.

Einmal um
die Welt mit

der Tour
Großversuch Nr. 2
beim Radler-Event

Frömmstedt. Real geht es bei
der Tour de Frömmschdt am 20.
August zwar „nur“die 33 Kilo-
meter von Sömmerda bis
Frömmstedt. Rein rechnerisch
gesehen könnte es aber einmal
um die Welt gehen, wenn sich
an dem Samstag um 10 Uhr auf
dem Sömmerdaer Markt min-
destens 1215 Radler in den Sat-
tel schwingen. Mehr sind natür-
lich jederzeit gern gesehen.

Es ist bei der diesjährigen
siebten Tour de Frömmschdt
der zweite Versuch, das große
Tour-Ziel zu erreichen. Und da-
für wird an der Strecke vom Or-
ganisationsteam und Helfern
auch wieder einiges geboten:
Hüpfburg für Kinder in Büchel,
Schlossführung und Fahrrad-
parcours in Kannawurf, Musik
mit „Sunshine Brass Band“,
Radlergottesdienst, Dämmer-
schoppen mit den Hopfentaler
Musikanten und Radlertanz in
Frömmstedt. An den einzelnen
Haltepunkten ist man außer-
dem auf hungrige und durstige
Tour-Teilnehmer eingestellt.

„Spätestens zur Tour startet
der Sommer richtig durch“, will
Tourvater Winfried Bergmann
zwar nicht als Wettermacher
auftreten. Doch die Erfahrung
der letzten Jahre habe gezeigt,
dass das Radler-Fest für die Fa-
milie nicht nur viele Anhänger
hat, sondern auch einen Bonus
auf gutes Wetter zu haben
scheint. Was dem Ereignis nur
zu wünschen wäre.

Als „Trainingsstrecke“ für die
Tour de Frömmschdt hat Win-
fried Bergmann kürzlich an ei-
nem Tag 140 Kilometer von
Wildeck-Obersuhl bis Sömmer-
da unters Rad genommen. ah

Ein Sommer, der sich nicht entscheiden kann
Kaum schwebten noch weiße Wölk-
chen am blauen Himmel, da zog
schon die nächste Gewitterfront he-

ran. Unser Fotograf Peter Hansen
stand am gestrigen Nachmittag ge-
gen .  Uhr auf einer Brücke der

A , die als Wirtschaftsweg die
Sprötauer und Rohrborner Flur ver-
bindet. Ein Traktorist mäht noch das

Gras am Hamster-Schutzzaun. Fahr-
zeuge kommen gerade recht weni-
ge aus Richtung Sömmerda-Süd.

„Wir hatten auch Glück dabei“
Rainer Römhild gehörte Ende Mai 1988 zu den Erfurter Dombesetzern, denen die katholische Kirche helfen konnte.

Zwei Jahrzehnte später erzählte er unserer Zeitung seine Geschichte. Der MDR bringt sie jetzt als Reportage

VonBärbel Albold

Wundersleben. Rainer Röm-
hild (59) wohnt in Wundersle-
ben und arbeitet in eigener Bau-
klempnerei in Sömmerda. Vor
zwei Jahren ergriff seine Frau
Adelheid die Initiative, rief
mich an und bat, doch mal ih-
ren Mann nach seiner „Wende-
geschichte“ zu befragen. Das
habe ich damals im Rahmen ei-
ner Serie getan und konnte am
8. August 2009 die und vor al-
lem seine Geschichte der
„Dombesetzer für drei Nächte“
veröffentlichen.

Gestern war Rainer Römhild
wieder in der Redaktion und ich
sprach mit ihm darüber, wie er
bzw. eine Gruppe junge Leute −
bis auf eine dreiköpfige Familie
aus Erfurt alle aus dem Kreis
Sömmerda − nun „Hauptdar-
steller“ in einer Reportage des
MDR-Fernsehens wurden.

„Ich denke, das ist jetzt im
Zusammenhang mit dem Papst-
Besuch zu sehen und mit der
Rolle der katholischen Kirche
in der DDR“, sagt Römhild und
fügt hinzu: „Die katholische
Kirche hat sich damals ganz
schön weit rausgelehnt. Wenn
man bedenkt: Die hätten ein-
fach die Schlüssel stecken las-
sen können − und die Stasi hät-
te uns geschnappt“. Dem Dom-

besetzer ist gut in Erinnerung,
dass im Juni 1988 auch zweimal
Vertreter der evangelischen
Kirche zu ihnen gekommen
sind. „Aber die wollten nur er-
reichen, dass wir es uns noch
mal überlegen und bleiben.“

Als 20-Jähriger hatte Rainer
Römhild im Sommer 1972 sei-
nen ersten Fluchtversuch unter-
nommen. Über Ungarn sollte es
nach Jugoslawien gehen. Statt-
dessen hat er erst in Ungarn und
dann in der DDR insgesamt
zwölf Wochen eingesessen.

Der Sommer 1975 ist als ein
weiteres wichtiges Datum in Er-
innerung. Am 1. August hatte
die DDR die Schlussakte von
Helsinki unterzeichnet. Von
Menschenrechten und einer
Zusammenarbeit in humanitä-
ren Angelegenheiten war da die
Rede. Römhild hoffte erst und
glaubte zehn Jahre später gar
nichts mehr. „Es muss sich doch
etwas bewegen. Entweder ich
gehe an die Trasse oder ich be-
antrage die Ausreise“, dachte er
1985 und tat letzteres. Auch,
um nicht straffällig zu werden.

„Um die Ausreise zu bekom-
men, ging ich mit anderen An-
tragstellern eine Zweckverbin-
dung ein. Wir dachten, wenn
wir provozieren, lassen sie uns
ziehen. Bis 1988 haben wir uns
in Sömmerda auf dem Markt-

RainerRömhildbei denFernsehaufnahmen imMarien-Dom. Foto: privat

platz getroffen. Wurden beob-
achtet, fotografiert und vorgela-
den − und am Ende gab es wie-
der nur den Negativbescheid.“

Durch Zufall hörte Römhild,
ein Feiertagskirchengänger, in
der Petrikirche, dass Anfang Ju-
ni 1988 in Erfurt Evangelischer
Kirchentag ist. Eine Woche zu-
vor entschied sich eine Gruppe
von 21 Personen, sich am Sonn-
tag, den 5. Juni, also eine Woche
vor dem Kirchentag, in den Ma-
rien-Dom zu setzen und sich

nicht eher wegzurühren, bis das
Ziel erreicht ist. „Aber da be-
gann erst das ganze Theater“,
blickt Rainer Römhild zurück.

Der MDR-Programmbereich
Kultur/Wissenschaft, Redakti-
on Kirche hat nunmehr die Ge-
schichte von Rainer Römhild
und seinem Sohn Lars sowie
der Familie Kranz aus Gangloff-
sömmern und Noack aus Söm-
merda/heute Düsseldorf als Re-
portage für die Reihe nah-dran
aufgezeichnet. Am 11. August,

22.35, Uhr wird der 30-minüti-
ge Beitrag im MDR gesendet.

„Wir sind nie in die Öffent-
lichkeit gegangen. Erst, weil wir
1988 unterschrieben haben,
dass wir nichts sagen. Als ich
1991 zurückkam, weil es für
mich so viele andere Dinge
gab.“ Beruflich hat sich Rainer
Römhild eine neue Existenz
aufgebaut. Er hat eine neue Lie-
be, eine Frau fürs Leben gefun-
den − vor wenigen Wochen ist
seine Adelheid gestorben.

�

„Bei uns lassen sich die
Schwalben nicht mal von
den Katzen stören.“

Bei Annerose und Horst Kurz-
hals in Guthmannshausen flie-
gen jedes Jahr zahlreiche
Rauchschwalben aus und ein

Sirene spielte
nachts verrückt

Sömmerda. Die Sirene auf dem
Dach des Schweitzer-Gymnasi-
ums wurde am gestrigen Nach-
mittag durch ein Service-Unter-
nehmen aus Dornburg über-
prüft. „Mal sehen, ob wir den
Übeltäter finden. Vielleicht In-
sekten oder eine Maus. Oder
ganz etwas anderes“, sagte
Sömmerdas Stadtbrandmeister
Peter Schmidt. In der Nacht
zum Sonnabend war in der
Salzmannstraße um zwei Uhr
Alarm ausgelöst worden.

In Sömmerda und den acht
eingemeindeten Dörfern gibt es
insgesamt 18 Sirenen, die über
Fernempfänger durch die Ret-
tungsleitstelle Erfurt geschaltet
werden. Zusätzlich hat jeder
Ortsteil noch seinen traditio-
nellen Handdruckmelder, über
den nach wie vor manuell und
per Knopfdruck die Sirene be-
dient und Alarm ausgelöst wird.

„In Sömmerda gibt es das
nicht mehr. Wir hätten da wohl
zu viele Probleme mit Vandalis-
mus“, schätzt Schmidt ein. ba
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RuthBeyer (69),
RentnerinausSömmerda:
Gerade treffe ich hier zufällig
meine Kinder und Enkel auf
dem Marktplatz. Ich will mei-
nen Bruder besuchen. Das ma-
che ich regelmäßig. Wir haben
guten Kontakt zueinander. Mit
dem Fahrrad erledige ich fast al-
le Wege und Einkäufe. Die Ge-
tränkekästen bringt mir mein
Sohn. Ich bin außerdem in ei-
ner Sportgruppe aktiv. Wir sind
sieben Damen und treffen uns
auch mal zum Kaffeetrinken
oder unternehmen Fahrten.

Energie selbst erzeugen statt kaufen
Landtagsfraktion Die Linke startete gestern in Sömmerda zur einwöchigen Thüringentour, bei der sie ihr Konzept bis 2040 vorstellt

Sömmerda. In dieser Woche ist
Bodo Ramelow, Vorsitzender
der Fraktion Die Linke im
Landtag, mit Parteifreunden in
Thüringen auf Energietour, die
gestern in Sömmerda begann.

Gespräche gab es sowohl im
Rathaus, wo gerade der Land-
tagsabgeordnete Ralf Hauboldt
(Linke) als 1. Beigeordneter
den im Urlaub weilenden Bür-
germeister vertritt, als auch bei
den Stadtwerken. Außerdem
bei der Fertigungs- und Ent-
wicklungs GmbH, die gerade
von Ministerpräsidentin Lie-
berknecht auf deren Energie-
tour Besuch hatte ( TA berichte-
te). Ziel der Tour ist es, zu er-
kunden, an welcher „Stell-
schraube für eine nachhaltige
Energiewende“ in Thüringen
bis 2040 gedreht werden muss.

Ramelow stellt das Konzept sei-
ner Fraktion vor, das mit „Ener-
gierevolution statt grüner Kapi-
talismus“ überschrieben ist.

„Sömmerda ist ein gutes Bei-
spiel um zu zeigen, wie lokale
Energieproduktion in Thürin-
gen funktioniert“, sagte Rame-
low im Haus der Stadtwerke/
SEV in der Uhlandstraße. Da-
bei sprach er auch über einen
„Masterplan der kompletten lo-
kalen Produktion“. Ziel müsse
es sein, so sein Vorschlag, Bür-
gerkraftwerke zu schaffen. Da-
zu sei zu prüfen, wie das zu fi-
nanzieren ist. Zum Beispiel
könnten Mini-Blockheizkraft-
werke in Wohngebieten instal-
liert werden und diese mit Ener-
gie versorgen. Die Sömmerdaer
Energieversorgung hat ein sol-
ches im August 2010 im Keller

der Schwimmhalle installiert.
Holger Harting, Bereichsleiter
Energiewirtschaft und Vertrieb,
bezeichnete die Anlage als effi-
zient, momentan, in der Reno-
vierungspause der Halle (TA
berichtete) sei sie abgeschaltet.

„Die Stadtverwaltung steht
da noch ganz am Anfang“, sagte
Hauboldt auf die Frage, wie
man sich im Rathaus Energie-
Themen stelle. Bisher seien die
Überlegungen zu solchen Akti-
vitäten immer am Investitions-
volumen gescheitert. Zum Bei-
spiel hat die Stadt die Dachflä-
che auf ihrem Mischka-Kinder-
garten mit Ludothek nach der
Komplettsanierung an den Be-
treiber einer Solaranlage abge-
geben. So könnte die Kommune
theoretisch jetzt auch selbst
Energie erzeugen. ba

Kraftwerksmitarbeiter, Meister Dietrich Bosse (l.), erklärte den Besuchern, wie Elek-
trizität undWärmeerzeugtwerden. Fotos (): PeterHansen

Hainbuchen
ersetzen Pappeln
Weißensee. Im Ortsteil Schön-
stedt wird jetzt ein Teil des be-
reits gekennzeichneten Pappel-
bestandes an der Ortseinfahrt
gefällt. Das teilte Jens Peter, Lei-
ter der Bau- und Ordnungsver-
waltung der Stadt, gestern mit.
Im Zusammenhang mit anste-
henden Bauarbeiten hatten An-
lieger einen Antrag gestellt und
die Stadt ließ ihrerseits durch
einen hinzugezogenen Gutach-
ter den Zustand der Bäume be-
werten. Dieser habe, so Peter
gestern gegenüber TA, eine fort-
geschrittene Schädigung festge-
stellt. Bereits im Herbst werden
als Ersatz mehrfach verschulte
Hainbuchen wiederum als eine
Baumallee gesetzt.


